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5 20 Hundertſtel des Jahreslohns, welcher der Berechnung zu 
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Per Gefegentwurf betr. die Alters- und Invaliden⸗ 


verſicherung der Arbeiter. 
0 Der Bundesrath hat geſtern ſeine Plenarberathungen des 
N eſetzentwurfs, betreffend die Alters- und Invalidenverſicherung“ 
rbeiter beendet. Der Entwurf wurde mit den Abänderun⸗ 
en, welche von der zur Vorberathung mehrerer noch eingegan— 
gener Vorſchläge betrauten Subkommiſſion vorgeſchlagen wurden, 
enommen. 
m. ußer der bereits angedeuteten Umgeſtaltung in der Be⸗ 
„ung der Rente und dementſprechend auch der Beiträge be- 
en ſich dieſe Anträge noch auf einen anderen prinzipiell wich⸗ 
. Punkt. Im § 48 des bisherigen Entwurfs war nämlich 
limmt, daß für den Bezirk einer jeden Verſicherungsanſtalt 
Anh Wahrung der Intereſſen der übrigen Verſicherungsanſtalten 
des Reichs vom Reichskanzler im Einvernehmen mit den 
rungen der betheiligten Bundesſtaaten ein Kommiſſar be⸗ 
8 werden ſolle. Nach dem nunmehr genehmigten Antrage der 
ubkommiſſion ſoll dieſer „Kommiſſar“, deſſen Bezeichnung 
eichskommiſſar“ in Wegfall kommt, von der Landesregierung 
Invernehmen mit dem Reichskanzler ernannt werden. 
as ſodann die Aenderung in der Bemeſſung der Rente 
jo iſt darüber nunmehr im Entwurfe Folgendes be⸗ 


ſeellt 


betri 

fin 

m Die ſämmtlichen Ortſchaften des deutſchen Reiches werden 

5 der Höhe des für ſie feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohns 

ſeröhnlicher erwachſener männlicher Tagearbeiter in 5 Orts⸗ 

8 en eingetheilt. Jede Ortsklaſſe umfaßt diejenigen Ortſchaften, 
welchen dieſer Tagelohn innerhalb der nachſtehend aufgeführ⸗ 

renzen liegt, nämlich in 


Ortsklaſſe 1 bis zu 1,00 Mark. 
Pr II Dont 1,01%, „ 1,40 „ 
7 III 77 1,41 7 " 1,80 7 
77 IV ad „ 1,81 * ”„ 2,20 1 


“ eee mk AD: 
1 Als Jahreslöhne kommen in den einzelnen Klaſſen in An⸗ 
nung: 


300 Mark. 


in Ortsklaſſe I der Betrag von 
II 400 „ 


" ” ” ” 7 


* 7 III 75 ” 5 500 u 

"n " IV 77 " "n 600 * 

77 ”„ Y n [2 * 700 1 
betrz Die Renten werden für Kalenderjahre, und zwar in Theil⸗ 
welaben des Jahreslohnes derjenigen Ortsklaſſe berechnet, in 
belcher die Verſicherungsbeiträge für den Empfangsberechtigten 


kllrichtet ſind. 


lla Sind für einen Verſicherten Beiträge in verſchiedenen Orts⸗ 
when gezahlt, ſo wird der Berechnung der Rente der Durch⸗ 
itt der Jahreslöhne, nach welchen die Beiträge entrichtet 
ermi zu Grunde gelegt. Dieſer Durchſchnitt wird in der Weiſe 
welt, daß für jede Beitragswoche der Jahreslohn, nach 
br chem in derſelben Beiträge entrichtet wurden, in Anſatz ge⸗ 
Lei t und die hieraus ſich ergebende Summe mit der Zahl der 
tragswochen getheilt wird. Bruchtheile des Durchſchnitts 
en auf ganze Zahlen nach oben abgerundet. 
ie Invalidenrente für männliche Perſonen beträgt jährlich 


Grunde zu legen iſt. Vom Ablauf der Wartezeit ab ſteigt die 
Invalidenrente mit jedem vollendeten Kalenderjahre um einen 
weiteren Theilbetrag des vorſtehend bezeichneten Jahreslohns, 
und zwar in den nächſtfolgenden 15 Kalenderjahren um je 4 
Tauſendſtel, in den dann folgenden 20 Kalenderjahren um je 
6 Tauſendſtel, von da ab um je 8 Tauſendſtel bis zum Höchſt⸗ 
betrage von jährlich 50 Hundertſtel des betreffenden Jahres. 

Die Altersrente für männliche Perſonen beträgt jährlich 
24 Hundertſtel des Jahreslohns. 

Die Beſtimmungen über das Höhenmaß der Renten der 
weiblichen Perſonen ( derjenigen für die männlichen), ſowie 
die Grenzen für den Eintritt der Berechtigung zum Bezuge der 
Renten ſind aufrecht erhalten worden. 

Nach dieſer Bemeſſungsart würde jetzt die höchſte Invaliden⸗ 
rente in der 5. Klaſſe ſich auf 350 Mark belaufen und die 
Altersrente in derſelben Klaſſe 168 Mark betragen, die höchſte 
Invalidenrente in der 1. Klaſſe würde 150 Mark und die Alters⸗ 
rente 72 Mark betragen. 

Da dieſer ganzen Bemeſſungsart der ortsübliche Tagelohn 
zu Grunde gelegt iſt, ſo iſt außerdem beſtimmt, daß vor der 
Feſtſetzung des letzteren, die bekanntlich gemäß § 8 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes durch die höhere Verwaltungsbehörde nach 
Anhörung der Gemeindebehörde ſtattfindet, der Vorſtand der Ver— 
ſicherungsanſtalt zu hören iſt. 

Hervorheben wollen wir noch, daß ſelbſtverſtändlich nun⸗ 
mehr auch in der Definition des Begriffes „Erwerbsunfähigkeit“ 
eine Aenderung eingetreten iſt. Als erwerbsunfähig gilt jetzt 
derjenige, welcher in Folge ſeines körperlichen oder geiſtigen 
Zuſtandes nicht im Stande iſt, durch die gewöhnlichen Arbeiten, 
welche ſeine bisherige Berufsthätigkeit mit ſich bringt, oder durch 
andere, ſeinen Kräften und Fähigkeiten entſprechende Arbeiten 
den Mindeſtbetrag der Invalidenrente derjenigen Ortsklaſſe zu 
erwerben, in welcher für ihn während der letzten fünf vollen 
Kalenderjahre am längſten Beiträge entrichtet worden ſind. 

Dem abgeänderten Berechnungsmodus der Renten ent— 
ſprechend iſt auch die Aufbringungsart der Beiträge modiſizirt 
worden. Dieſelben werden für männliche und weibliche verſicherte 
Perſonen beſonders, im Uebrigen für alle in der Verſicherungs⸗ 
anſtalt verſicherten Perſonen in gleichen Theilbeträgen des Jahres⸗ 
lohnes feſtgeſtellt. Dabei können ſie für einzelne Berufszweige 
verſchieden bemeſſen werden. Bis zur Inkraftſetzung eines an⸗ 
deren Beitrages find in jeder Verſicherungsanſtalt an wöchent⸗ 
lichen Beiträgen zu erheben: für männliche Perſonen in Orts⸗ 
klaſſe 1 12 Pfg., in 11 16 Pfg., in III 20 Pfg., in IV 24 Pfg., 
in V 28 Pfg.; für weibliche Perſonen in den entſprechenden 
Klaſſen 8, 10, 12, 14 bezw. 16 Pfg. 

Desgleichen haben die Beſtimmungen über die Erhebung 
der Beiträge reſp. das Markenweſen die in Folge der Umgeftal- 
lung nothwendigen Abänderungen erfahren. So ſollen nunmehr 
von jeder Verſicherungsanſtalt für die einzelnen in ihren Be— 
zirken vorhandenen Ortsklaſſen Marken mit der Bezeichnung 
ihres Geldwerthes, und falls die Beiträge für die einzelnen Be⸗ 
rufszweige verſchieden bemeſſen ſind, für den betreffenden Berufs⸗ 
zweig ausgegeben werden. 

Von den übrigen getroffenen Abänderungen wollen wir noch 
erwähnen, daß die Beſtimmung, wonach denjenigen Perſonen, 


welche ihre Erwerbsunfähigkeit durch Betheiligung an einer 
Schlägerei oder bei Begehung eines Verbrechens ſich zugezogen, 
ein Theil der Invalidenrente aus Billigkeitsgründen vorüber⸗ 
gehend oder dauernd bewilligt werden konnte, aufgehoben iſt und 
daß nunmehr die Landesregierungen die Organe der Kranken— 
kaſſen auf Antrag der Verſicherungsanſtalten verpflichten können, 
gegen eine von den letzteren zu gewährende Vergütung, über die 
in ihren Bezirken ſich aufhaltenden Rentenempfänger eine fort⸗ 
laufende Kontrole auszuüben. 

Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs findet in der mor- 


Prinz Heinrich von Preußen wurde bei ſeiner geſtern 
erfolgten Ankunft in Kopenhagen im Hafen vom Könige und 
dem Kronprinzen von Dänemark, dem Großfürſten von Rußland 
und den übrigen fürſtlichen Feſtgäſten empfangen. Die Depu⸗ 
tation des thüringiſchen Ulanenregiments war vom Könige be= 
reits am Vormittage empfangen worden, ebenſo der bayeriſche 
Abgeſandte Graf v. Lerchenfeld, der dem Könige den St. Hu⸗ 
bertusorden überreicht hat. 

Die „Nationalzeitung“ kündigt für die nahe Zukunft eine 
Anzahl Perſonalveränderungen in den höchſten Kom⸗ 
mandoſtellen der Armee an. In einigen der ſchweben⸗ 
den Artillerie-Organiſationsfragen iſt die Entſcheidung jetzt er⸗ 
folgt. Insbeſondere ſoll die General-Inſpektion und die 4 In⸗ 
ſpektionen der Feldartillerie zum 1. April aufgehoben und dieſe 
den Armeekorps unterſtellt werden. 

Das neue deutſche Exerzier-Reglement erregt, 
wie überall, ſo auch in der engliſchen Fachpreſſe das 
größte Aufſehen. Das angeſehenſte engliſche Militärjournal die 
„Army and Navy Gazette“ bringt über das Reglement einen 
Artikel, worin es unter andern heißt: „Das Reglement ſprudelt 
wahrhaft von dem geſundeſten Menſchenverſtand und ſollte von 
jedem Jünger der Kriegskunſt aufmerkſam geleſen werden... 
Die Deutſchen haben uns manch' gutes Beiſpiel geliefert. Ihr 
letzter Entwicklungsſchritt bezeichnet eine Epoche in der Geſchichte 
der Armeen. Das deutſche Reglement wird, wenn es überſetzt 
worden, Senſation erregen, jeder engliſche Offizier wird es 
ſtaunend leſen.“ 

Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt veranlaßt worden, in 
ihrem Feldzug gegen Eugen Richter den Rückzug anzutreten. 
Wenigſtens bringt ſie einen auf Schrauben geſtellten Artikel, 
in deſſen Eingang ſie gerade ſo wie die „Freiſ. Ztg.“ es für 
„eitel Täuſchung“ erklärt, wenn gegneriſche Blätter wiſſen 
wollten, daß „Führer“ der freiſinnigen Partei ſich von dem 
Höchſtkommandirenden loszuſagen beabſichtigten. Auch ihre 
eigenen Auseinanderſetzungen hätten keinerlei — hier muß der 
Schreiber des Widerrufs doch wohl etwas gewürgt haben — 
perſönliche Spitze gehabt. Sie habe lediglich vor der 
„verkehrten Taktik“ warnen wollen, den Rückgang der Partei 
nur äußeren Umſtänden zuzuſchreiben, ſtatt offen zuzugeſtehen, 
daß der gegenwärtig die Volksſtimmung beherrſchende Strom 
konſervativ iſt. Später macht ſich die „Voſſ. Ztg.“ aber doch 
wieder mauſig und ſpricht von einer Parteileitung, die „übel 
berathen iſt, wenn ſie in Zeiten des Niedergangs der Partei 


Fröhliche Christen. 
Erzählung nach 108 wahren ee von C. von Sydow. 
(5. Fortſetzung.) 


Jacht ebweren Ganges näherte ſich Eichler dem Ofen. „Gute 


ſagte er leiſe. 

te „Gute Nacht,“ antwortete das Mädchen, ihm die Hand 

Fend; und damit trennten ſie ſich. 
obe Robert das Zimmer verlaſſen hatte, öffnete Regine alle 
ſieh er, um den dichten Qualm hinaus in die kalte Mitternacht 
daß ef zu laſſen. Sie konnte nicht weinen — und wunderte ſich, 

ſie es nicht konnte. 
den Ueber ihr in ſeinem Zimmer aber lag der junge Lehrer auf 
ml Knieen und betete: „Herr, mein Gott, ſtärke mich! — ſtärke 
„Gott im Himmel!“ — 
Weiter kam er nicht. 
den a, Regine Weißenborn war wieder eine fröhliche Chriſtin 
; Ken; — „Wiſſen, daß die Erde kein Jammerthal ift, daß 
Lend don iſt und Freuden hat — und doch nicht verzagen im 
von“ das wäre das Rechte!“ — Seine ganze Seele war voll 
ein dem Gedanken an dieſe ihre Worte. — „Wiſſen, daß man 
dan mer bemitleideter Krüppel iſt, wiſſen, daß man nie ſeine 
durft nach einem blühenden und geliebten Weibe ausſtrecken 
einf e, ohne ſich ſelbſt verachten zu müſſen — wiſſen, daß ein 

ames Leben und ein einſamer Tod unſer wartet und doch 


ei . 
8 wungtöhlicher Chriſt ſein — ob ein Menſch das vermögen 


das „Herr, mein Gott, ſtärke mich!“ rief er wieder und preßte 


gegen ornüber geneigte Haupt mit der klugen gewölbten Stirn 


die kalte Außenwand unter dem Fenſter. 
o lag er, bis es ruhiger in ihm wurde, bis er aufſtehen 
en Bett gehen konnte. — Da hörte er auf einmal die friſchen 
halb erſtimmen: „Vom Himmel hoch da komm ich her!“ ſingen und 
voll Mm Traum that er einen tiefen Athemzug, als wolle er die 
erinnerung an den Duft der Weihnachtsſtube einſaugen. 


Die Zeit der Ruhe war vorüber. Unvermuthet hatten ſich 
die ſtillen, klaren Froſttage in Sturm und Schneegeſtöber auf⸗ 
gelöſt. Das neue Jahr fuhr mit wilden Poſaunenſtößen über 
die kleine Inſel; und im Herzen Regine Weißenborns weckte es 
die Stimmen des Abſchieds. 

Ihr war oft, als rüttele und ſchüttele der Sturm an den 
Wurzeln ihres Lebens, wenn er um die Mauern des Schulhäus⸗ 
chens pfiff und zuweilen noch bis in die Nacht hinein das Rau⸗ 
ſchen der empörten Meereswellen an ihr Ohr ſchlug. 

Indeſſen rüſtete ſie zu ihrer Abreiſe, welche gleich nach 
Mitte Januar ſtattfinden ſollte. Durch Tante Malchen war ihr 
eine Stelle als Unterſtützung der Hausfrau vermittelt worden 
und ſie trug keinerlei Sorge für ihre Zukunft. Ja, ſie ſah 
überhaupt nicht recht vorwärts, ſondern ſchaute beſtändig zurück 
— und nicht allein auf ihren Vater und auf die mit ihm ver⸗ 
lebten Jahre ihrer Jugend, auch jetzt ſchon gleichſam im Vor⸗ 
gefühl auf das Leben deſſen, der hier einſam verbleiben würde, 
fobald fie einmal den Rücken gekehrt hatte; denn ſeit dem erſten 
Januar war Eichler zum Nachfolger des verſtorbenen Weißen⸗ 
born ernannt worden. 

Das Leben und die Perſon des Verwachſenen waren mit 
jedem Tage tiefer in ihr eigenes Daſein hineingedrungen. Sie 
hatte anfangs nur ein warmes Mitleiden mit ihm empfunden; 


dieſes aber zärtlichen Sinnes ſo lange gehegt und gepflegt, bis 


aus dem traumumwobenen Kindlein, welches ſie unbefangen an 
ihre gerührte Bruſt gedrückt hatte, ein im Reichthum erwachtes, 
ſich in tauſend Nöthen weinend und lachend an ihr Herz ſchmie⸗ 
gendes Leben erblüht war, das nun mit offenen Augen ver⸗ 
wundert in die ihren ſchaute. 

Eichler ſah ihren Reiſevorbereitungen meiſt von ferne zu; 
und nur ganz ausnahmsweiſe einmal bot er ſich zu dieſer oder 
jener Hilfsleiſtung an. Seit ihn die Regierung feſt angeſtellt 


hatte, warf er ſich mit einem erhöhten Pflichtgefühl auf die 
Ausübung ſeines Berufes, obgleich das anhaltende Unwetter 
auch den Gang ſeiner Schulſtunden oft ſehr bedauerlich hemmte, 


indem es die entfernter wohnenden Kinder von den Schulwegen 
zurückhielt. 

Im Uebrigen war er jetzt häufig mittheilſamer gegen Regine, 
als früher. Er erzählte ihr freiwillig kleine Vorkommniſſe aus 
der Schule, ſprach zu ihr über ſeine Kindheit und Familie, ja 
bisweilen ſogar über weitergehende, ſehr innerliche Dinge und 
blieb nicht ſelten am Abend weit über die Eſſensſtunde hinaus 
unten im Wohnzimmer, deſſen gemüthvolle, noch unangetaſtete 
Ordnung ihm immer mehr als ein Ausdruck von Regine's eige⸗ 
nem Weſen zum Bewußtſein kam. Seine ganze vielgeprüfte 
Willens⸗ und Glaubensſtärke bot er tagtäglich auf, um ein fröh⸗ 
licher Chriſt zu werden. Aber tagtäglich fühlte er auch von 
Neuem ſeine Kraft erlahmen, bis er an dem Ende eines beſon⸗ 
ders ſchwer durchlebten Tages tief zerknirſcht und demüthig 
geſtand: „Herr Gott, ich bin zu ſchwach, um in meinen Leiden 
aus eigener Kraſt ein fröhlicher Chriſt ſein zu können. Es giebt 
wohl Stärkere, die es vermögen, im beſtändigen Anſchauen deiner 
göttlichen Barmherzigkeit ihr eigenes Geſchick zu überwinden. 


Ich aber kann das nicht; — oder Du müßteſt mir einen ſtarken 


Engel zur Seite geben. 
Wille geſchehe!“ 

So brach die letzte Woche von Regine's Aufenthalt im Vater⸗ 
hauſe an und es war, als brauſe ihr das Unwetter mit jedem 
neuen Morgen ein mächtigeres Abſchiedslied. 

Am Tage, bevor ein vom Binnenlande kommendes Gefährt 
ihre Koffer abholen ſollte, wüthete ein ſolcher Sturm, daß das ſonſt 
jo unerſchrockene Mädchen mehrmals beſorgt die Vermuthung aus⸗ 
ſprach, die Fährkette möge reißen und dadurch das große Transport⸗ 
boot ganz außer Thätigkeit geſetzt werden, ſo daß ſie höchſtens in 
dem kleinen Perſonenboot überſetzen könne, falls dies kräftig genug 
ſein würde, dem heftig bewegten Treibeis Widerſtand zu leiſten. 
„Es iſt nur gut,“ ſagte ſie einmal, „daß Sie mir alle lieben 
Sachen abgenommen haben, Herr Eichler! — Ich würde bei dem 
Gedanken ordentlich frieren, unſer altes Sopha in dieſem Sturm 
aus ſeiner Ecke holen und da draußen aufladen zu laſſen!“ 


Doch nicht mein Wille, ſondern Dein 


feine werbende Kraft hat, ſondern mehr abſtößt, als anzieht“. 


Die „Freiſ. Ztg.“ ſieht indeſſen über dieſen kleinen Rückfall 


großmüthig hinweg und begnügt ſich, die gegneriſchen Blätter, 
welche die erſten Artikel der „Voſſ. Ztg.“ abgedruckt haben, zu 
erſuchen, auch von dieſem Gang nach Kanoſſa Notiz zu nehmen. 
Alles was die „Voſſ. Zeitung“ zu Wege gebracht, wäre alſo, 
daß ſie uns in den Beſitz einer hübſchen Sammlung von Blüten 
der freiſinnigen Selbſterkenntniß geſetzt hat, unter denen das 
Bekenntniß, daß die freiſinnige Parteileitung „nicht der Inbe⸗ 
griff der politiſchen Intelligenz iſt“, obenan ſteht. Stellt Herr 
Richter nun ſeinerſeits, wozu wir ihn vollkommen berechtigt 
halten, der „Voſſ. Ztg.“ und den Provinzialſtimmen, die ihr 
ſekundirt haben, ein ähnliches Zeugniß aus, ſo hätten wir für 
diesmal nichts weiter zu wünſchen. 

Die Freiſinnigen behaupten, daß der „kleine Be⸗ 
amte“ Mann für Mann an den Wahlurnen erſchienen und 
konſervativ ſtimmten. In Berlin ſind bei den letzten Land⸗ 
tagswahlen nicht weniger als 158 Volksſchullehrer als Wahl⸗ 
männer gewählt worden, von denen 139 für die freiſinnigen 
Kandidaten ſtimmten. Das illuſtrirt obige Behauptung. 

Außer dem Aviſo „Pfeil“ hat auch der Kreuzer „Schwalbe“ 
Befehl erhalten, nach Sanſibar zu gehen. Der Korvetten⸗ 
kapitän und Kommandant der „Schwalbe“ iſt heute vom Kaiſer 
empfangen worden. 

Aus Samoa wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ via Auck⸗ 
land gemeldet, daß am 23. v. Mts. die Böte des deutſchen 
Kanonenbotes „Adler“ auf einen Haufen Samoaner in Apia 
feuerten. Einige Kugeln drangen in die Häuſer und die Euro⸗ 
päer proteſtirten gegen das Vorgehen des deutſchen Komman⸗ 
danten als eine Verletzung neutralen Gebietes. Tamaſeſe's 
Partei errichtete Befeſtigungen in Atna, wo eine Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht erwartet wird. 

Das Gutachten des deutſchen Generalſtabs über 
den Reorganiſationsentwurf der italieniſchen Mo⸗ 
biliſirung ſoll italieniſchen Quellen zufolge dahin gehen, daß 
die italieniſche Küſtenvertheidigung ſowie das Material der ita⸗ 
lieniſchen Armee vortrefflich ſeien, daß aber gegen die Möglich- 
keit einer genügend ſchnellen Mobiliſirung des italieniſchen 
Heeres, um einer eventuellen Landung der franzöſiſchen Flotte 
in Calabrien zuvorkommen zu können, ernſte Zweifel beſtänden. 

Der öſterreichiſche Juſtizminiſter hat eine Vorlage 
über Verhütung der gewerbsmäßigen Zertrümmerung des bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitzes eingebracht. Die Vorlage bedroht die ſoge— 
nannten Güterſchlächter mit Freiheitsſtrafen von ein bis drei 
Monaten und 100 —500 Gulden Geldbuße, Strafen, die im 
Wiederholungsfall erhöht werden. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat die Kon⸗ 
verſionsvorlage, die eine Zinſenerſparniß von ca. 1½ 
Millionen Gulden mit ſich bringt, angenommen. Die ungari⸗ 
ſchen Finanzen ſtellten ſich in den erſten drei Quartalen um 
11½ Millionen Gulden günſtiger als in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres. 

Der franzöſiſche Civil-Kriegsminiſter Frey- 
cinet legt den Kammern einen Geſetzentwurf vor, der die Be⸗ 
fugniſſe der Militärbehörden gegenüber den Eiſenbahnen zu er⸗ 
weitern beſtimmt iſt. 

Die franzöſiſchen Wilddiebe an der deutſchen Grenze 
werden immer unverſchämter, und Seitens der franzöſiſchen Re— 
gierung geſchieht nichts, um dieſem Unweſen ein Ende zu machen. 
So berichtet neuerdings die „Straßb. Poſt“ aus Schirmeck: 
Vor einigen Tagen, Vormittags 11 Uhr, war der Kaiſerliche 
Förſter Anzenberger zu Forſthaus Salm mit einem Forſtaufſeher 
im Schlag Chaume⸗de⸗Rondpertuis 27 beſchäftigt, als er in der 
Richtung auf die franzöſiſche Grenze hin, aber noch im deutſchen 


Hang, einen Hund jagen und gleich darauf zwei Schüſſe fallen 


hörte. Um den vermutheten Wilddieben den Rückweg abzu⸗ 
ſchneiden, eilten die beiden Beamten nach der etwa eine halbe 
Stunde entfernten Grenze und ſahen dort im Diſtrikt Trou-de⸗Mer 
37 in der Gegend des trigonometriſchen Signals, den Touriſten 
weithin ſichtbar und bekannt, auf 30 Schritte etwa ſich plötzlich 
ſieben bewaffneten franzöſiſchen Wilddieben gegenüber. Dieſe 
ſtutzen und ſuchen ſofort halblinks bei einer Fichte Deckung, 
während der eine fein Hinterladergewehr ladet und ein älterer 
Burſche, wohl der Anführer der Bande ruft: „N'ayez pas 
peur; laissez — les venir!“ Der Zuſammenſtoß war un: 
mittelbar an der Landesgrenze erfolgt. Die Wilddiebe befanden 
ſich bereits wieder auf franzöſiſchem Boden, wo ein Grenzpfad 
herläuft, hatten aber offenbar die Abſicht, auf deutſchen Boden 
zurückkehrend, ihre Jagd fortzuſetzen. Den deutſchen Förſtern, 


„Mich hier mit neuen Sachen einzurichten, würde mir auch 
ſehr ſonderbar — ich glaube beinahe unmöglich vorgekommen 
ſein,“ antwortete Robert lebhaft und ſah voll Unruhe und doch 
nicht ohne eine innerſte Genugthuung in das Unwetter hinaus, 
denn ihm waren die wachſenden Stürme dieſer Tage etwas 
Willkommenes, weil ſie die Kämpfe ſeiner eigenen Seele über— 
brauſten. So oft er Regine in dieſer Zeit, da ſie ihr altes 
Leben auflöſte, um in fremder Ferne ein neues, ihr völlig un⸗ 
bekanntes zu beginnen, voll Aufmerkſamkeit betrachtete, geſchah 
es, um ſich von Neuem ihrer ungewöhnlichen Ruhe und Sicher— 
heit bewußt zu werden; und er ſagte ſich wieder, wie zu Anfang 
ſeines Hierſeins, daß es ſo leicht kein Mann wagen möchte, die⸗ 
ſem Mädchen Schutz und Beiſtand anzubieten, auch wenn er kein 
Krüppel, ſondern an Leib und Seele von männlicher Stärke 
wäre. Wen oder was gab es denn, was ſie zu beugen ver⸗ 
mochte? Aus tieſſten Schmerzen war ſie hervorgegangen als 
fröhliche Chriſtin und nun ſah ſie ohne einen Laut der Klage 
einem Daſein entgegen, das gerade ihrer Natur doch die größten 
Opfer auferlegen mußte. 

Da war es ihm denn eine Art von Triumph, zu denken, 
daß am Ende das Unwetter Gewalt über ſie haben und ihrem 
ſtetigen Willen Einhalt gebieten könne. — Ja, auf einmal 
wurden alle dieſe verſchiedenartigen und doch auch wieder eng 
mit einander zuſammenhängenden Gedanken ſo übermächtig in 
ihm, daß er ſie nicht mehr ganz verſchweigen konnte. „Wenn 
es morgen nicht ſtiller draußen iſt, können Sie überhaupt nicht 
reiſen,“ ſagte er, als ſie am Abend bei einander ſaßen, und 
ſchob die Zeitung, in welcher er geleſen hatte, ſo energiſch über 
den Tiſch fort, daß die Flamme der kleinen Petroleumlampe, 
welche zwiſchen ihnen brannte, hell aus ihrem Cylinder 
emporſchlug. a 

„Ich denke, der Sturm wird ſich dieſe Nacht legen, er hat 
nun ſchon drei Tage getobt!“ antwortete Regine nach kurzer 


die beim Zuſammenſtoß eben athemlos vom raſchen Bergſteigen 
auf einer Lichtung angekommen waren, blieb nur übrig, raſch 
ebenfalls Deckung zu ſuchen. Von da aus beobachteten ſie, die 
Büchſe in Anſchlag, die Wilddiebe, bis dieſelben es vorzogen, 
ſich weiter in das franzöſiſche Gebiet (die ſogenannten Hautes⸗ 
Chaumes) zurückzuziehen. Es handelt ſich ziemlich zweifellos um 
dieſelbe freche Wilddiebesbande, die, hier zurückgewieſen, am 
ſelben Nachmittag noch einmal die deutſche Grenze in der 
Nachbar⸗Oberförſterei Rothau überſchritt und dort zweimal auf 
den deutſchen Förſter ſchoß, der ihr dort entgegentrat. Die 
Bande ſelbſt iſt wohl diejenige des franzöſiſchen ehemaligen 
Franctireur⸗Kapitäns Bine aus Sauley, bekannt und beſtraft 
gelegentlich des Zuſammentreffens mit dem elſäſſiſchen Förſter 
Luſtenberger. Es iſt dieſelbe Bande, von der auch vor Jahren 
ſchon die Drohungen gegen den Förſter Anzenberger ausgeſtoßen 
wurden, daß ſie ihn nicht einfach todtſchießen, ſondern ihm die 
Augen ausreißen und die Nägel abquetſchen würden. (Da wird 
die deutſche Geduld doch endlich aufhören müſſen.) 

In Uebereinſtimmung mit der neulich erwähnten Aus⸗ 
laſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt jetzt auch der vati⸗ 
kaniſche „Oſſervatore Romano“, daß die Verhandlungen des 
Vatikans mit Rußland einen Schachzug gegen Deutſchland 
bedeuteten. Die Behauptung war von franzöſiſchen Blättern 
aufgeſtellt worden. 

Der ſerbiſche Grenzort Raſchka iſt von einer Schaar 
von Türken überfallen worden, welche die landesübliche 
Blutrache üben und den Ort in Brand ſtecken wollten. Die 
Türken wurden zurückgeſchlagen. Auf beiden Seiten gab es 
Todte und Verwundete. Die ſerbiſche Regierung hat wegen des 
Vorgangs in Konſtantinopel Beſchwerde geführt. 

Prinz Ferdinand von Coburg iſt von Konſtantinopel 
aus benachrichtigt worden, daß dort weilende bulgariſche Emi⸗ 
granten einen Anſchlag gegen ihn planten. Daraus iſt das 
unbegründete Gerücht entſtanden, daß auf den Prinzen bereits 
ein Attentat verübt worden ſei. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 14. November 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte heute u. A. mit dem 
Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Freiherrn von Lucius. Mittags 
fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten zu Ehren des Geburtstags 
des Prinzen Friedrich Leopold eine größere Mittagstafel ſtatt, 
der auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich beiwohnte. Abends 
fand beim Prinzen Friedrich Leopold im Stadtſchloſſe zu Pots⸗ 
dam ein Feſtmahl ſtatt, an dem die Kaiſerlichen Majeſtäten 
theilnahmen. 

— S. M. der Kaiſer ſoll der „Kreuzzeitung“ zufolge ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt haben, Herrn von Puttkamer wieder zum 
Miniſter des Innern zu ernennen. Worauf ſich dieſe Annahme 
ſtützt und aus welchen Gründen von der Wiederernennung des 
Herrn von Puttkamer abgeſehen wurde, iſt aus dem genannten 
Blatte nicht erſichtlich. 

— An den Kaiſerjagden bei Ohlau in Schleſien wird auf 
Einladung des Kaiſers auch der Fürſt von Hohenzollern theil— 
nehmen. 

— In dem Befinden des Herzogs Max in Bayern iſt 
leider noch keine weſentliche Beſſerung eingetreten. Die Bewußt⸗ 
loſigkeit hält noch immer an. Die Kaiſerin von Oeſterreich trifft 
morgen in München ein, um ihren kranken Vater zu beſuchen. 
Die Tochter des Prinzregenten, Prinzeſſin Thereſe iſt von ihrer 
Reiſe nach Braſilien heute nach München zurückgekehrt. 

— Die chileniſche Regierung hat durch Vermittelung des 
preußiſchen Miniſteriums für öffentliche Arbeiten den ſeitherigen 
Königl. Waſſerbauinſpektor Prowe aus Harburg als Waſſer⸗ 
bauverſtändigen zunächſt auf drei Jahre gegen ein Jahresgehalt 
von 25 000 Mark engagirt. Herr Prowe trifft demnächſt in 
Chile ein. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Beſtätigung des 
zum Bürgermeiſter von Kiel gewählten Landesraths Fuß in 
Danzig. Der Erlaß datirt vom 9. d. M. Bekanntlich war be⸗ 
hauptet worden, daß Herrn Fuß als Anhänger der freiſinnigen 
Partei die Beſtätigung verſagt worden ſei. 

— Generallieutenant von Faſſong, Kommandeur der 9. Di⸗ 
viſion (Glogau), früher langjähriges Mitglied des Militärkabinets 
für das Artillerie-Departement, iſt während eines Aufenthalts 
in Berlin geſtern einem Herzleiden erlegen. 

— Der Kapitän z. S. Freiherr von Senden-Bibran iſt 
heute zum dienſtthuenden Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt 
worden. 


Pauſe und ſah dabei gelaſſen zu Boden, denn es erſchien auch 
ihr plötzlich wie etwas einfach Unmögliches, daß ſie morgen 
ſchon für immer von hier fort gehen ſollte; — und bei dem 
Gedanken, daß es ja doch der Fall ſein würde, ſchlug ihr das 
Herz ſo unnatürlich träge, daß es war, als könne ſie im Augen⸗ 
blick ganz und gar nichts empfinden. 

Robert's Blick irrte verſtohlen über fie hin und ihre Ge⸗ 
laſſenheit machte ſeine Seele erbeben. Rückſichtslos ſagte er: 
„Ich ſollte denken, Sie blieben, auch abgeſehen von theuren Er⸗ 
innerungen, welche Sie an die gewohnten Räume knüpfen, noch 
gerne etwas länger unter dieſem Dache. Wie ſchwer muß es 
gerade Ihnen werden, ſich zu fügen, da Sie ſo gewohnt ſind, 
nur Ihrem eigenen Ermeſſen zu folgen.“ 

Da ſchlug eine flammende Röthe über Regine's Wangen 
und ein ſchmerzliches Lächeln zitterte auf ihrem ganzen Geſicht. 
„Sie ſind noch ſehr jung, Herr Eichler, und müſſen weniger 
Erfahrung haben!“ rief ſie vorwurfsvoll aus, lenkte dann aber 
ſofort wieder in einen anderen Ton ein und fügte faſt zerſtreut 
hinzu: „Sonſt würden Sie doch willen, wie viel leichter es iſt, 
zu gehorchen, als ſelbſt alle Dinge zu beſtimmen,“ und indem 
ſie ſo ſprach und ihn lange mit ihren großen lichtbraunen Augen 
anſah, quoll eine Fülle von Troſtbedürftigkeit und Verlaſſenheit 
aus ihrem Blick. Wie ein weites, völlig einſames Waſſer, auf 
das aus ferner Höhe ein bleicher Mond ſcheint, lag ihre Seele 
eine Sekunde lang vor Robert da. — Ihr ſelbſt aber erging es 
wunderlich. Nachdem ſie geſagt hatte: „Sie ſind noch ſehr 
jung, Herr Eichler, und müſſen wenig Erfahrung haben,“ war 
ihr plötzlich ganz ſcharf zum Bewußtſein gekommen, daß es von 
allen Menſchen auf der Welt keinen gäbe, vor dem ſie ſich ſo 
willig und ſo vollkommen beugen würde, als vor dieſem noch 
ſo ſehr jungen Robert Eichler; doch warum das ſo war, blieb 
ihr verborgen. „Vielleicht beuge ich mich vor der Größe ſeines 
Leides,“ ſagte ſie ſich zu ihrer eigenen Beruhigung, konnte ihm 
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— Der hervorragendſte Führer der Nationalliberalen, Ha, a 


von Bennigſen, ift am Sonnabend im 18. Hannoverſchen 171 5 
tagswahlkreiſe Stade » Bremervörde mit erheblicher Meg 
wiedergewählt. Derſelbe erhielt in 49 bisher bekannten * 
ſchaften 3366, ſein deutſchfreiſinniger Gegner 352, ein f 


— Der Bundesrath hat den Geſetzentwurf betreffe 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung in erſter Leſung an 
men. Die Berathung hatte drei Sitzungen beanſprucht. ng 

— Auf der Tagesordnung der heutigen Bundesrathsſitil 
befand ſich auch der Entwurf einer Grundbuchordnung. m 

— Beim Betriebe auf deutſchen Eiſenbahnen excl. Bahe 


verunglückten im September d. J. 165 Perſonen, davon 55 


tödtlich. * 
Kiel, 13. November. Die Deputation des Thüring. Un 
Regts. Nr. 6, welche ſich zu der Jubiläumsfeier nach W 
hagen begeben hat, beſteht aus dem Major von Werder, Mal 
von Richardt, Rittmeiſter von Ameyr, den Prem.-Ets. v. da 


Peſt, 13. November. Laut dem Ausweiſe 
Miniſters betrugen die geſammten Einnahmen des dritten ; 
tals 89 405 075 Fl. (um 8.021933 Fl. mehr), die Ausgl, 
86 983 675 Fl. (um 3 583 214 Fl. weniger als in der glei 
Periode des Vorjahres). Die Quartalsbilanz iſt ſomit 
11 505 147 Fl, die Bilanz der erſten drei Quartale l 
23 710 156 Fl. günſtiger, als in der gleichen Periode des 595 
jahres. Mehreinnahmen erzielten: die direkte Steuer 1 524.077 
Fl., die Verzehrungsſteuer 3 065 285 Fl. (darunter 2800 


Fl. Nachſteuer infolge der Branntweinſteuer), die Staatsbahn, 
233 000 Fl., die Staatsfabriken 894 365 Fl., ferner noch Tals“ 


Salzgefälle, Montanweſen und Geſtüte. 
Trieſt, 14. November. 
Statthalter Baron Pretis zu Ehren der Offiziere des DENT, 
Geſchwaders ein glänzendes Ballfeſt ſtatt, zu welchem insgeſam 
400 Einladungen ergangen waren. 
Paris, 12. November. 
heutigen Sitzung de Mahy mit 147 Stimmen gegen 
(112) zum Vize⸗Präſidenten und in zweiter Abſtimmung 
208 Stimmen Rover zum zweiten Quäſtor gewählt. Stock 
Paris, 14. November. Der franzöſiſche Geſandte in S al 
holm, Barrere, ift zum Geſandten in München ernannt wo 
Brüſſel, 13. November. 


den 


Miniſter und anderer amtlicher Perſönlichkeiten die hieſige ne 
nationale Ausſtellung geſchloſſen worden. 
heit wurde bekannt gegeben, daß der König den Grafen 19 


berg⸗Vehlen, Präſidenten der deutſchen Abtheilung, zum a 


mandeur des Leopold-Ordens, den Konſul Goldberger, 
präſidenten, zum Offizier deſſelben Ordens, Mauthner, 
ſidenten der öſterreichiſchen Abtheilung zum Kommandeur, 
Vizepräſidenten Doret zum Ritter, Matlekowitz, Präſidenten 
ungariſchen Abtheilung zum Kommandeur, den Vigepräfibli 
Duckerts zum Ritter und den Kommiſſar der ruſſiſchen Abthei 
Blancqugert zum Ritter des Leopold⸗Ordens ernannt hat. 
Brüſſel, 13. November. 
pedance“ bezeichnen die ſpaniſche Bewegung für durchaus 1 
dynaſtiſch. eite 
London, 13. November. Das Oberhaus nahm die zw 
Leſung der Eidesbill in kurzer Debatte ohne Abſtimmung all. en 
Kalkutta, 11. November. Der Zug nach den Er 
Bergen iſt noch nicht ganz zu Ende. Die Chargazais haben 
nämlich geweigert, ſich förmlich zu unterwerfen, und man hel 
es deshalb nicht für klug, die Truppen zu eilig ſuruchu N. 
Am 3. 


all 
a 


General Channer fteht gegenwärtig in Maida. 
griff er Pokal an und zerſtörte es nach heftigem Wider 
Der Feind verlor 60 Mann an Todten. 

Ottawa, 10. November. 
ſichtigt, die Regierungen der auſtraliſchen Kolonien einzu 


Bevollmächtigte nach Ottawa zu entſenden behufs St 


von Unterhandlungen für engere Handelsbeziehungen mit Ka aba 
und Erwägung der Räthlichkeit einer Kooperation mit 0 


für die Legung des Pacific Kabels. 2 


Provinzial- Nachrichten. 

Noſenberg, 13. November. 
Auf Anregung des Herrn Landraths von Auerswald geht man 

der Abſicht um, einen Geſchworenen⸗Verein zu bilden. Die dem 


2 


aber doch auf einmal nicht mehr unbefangen in die 
blicken und erhob ſich, um den Tiſch abzuräumen. 


7 
Als ſie ſich beim „Gute⸗Nacht⸗Sagen“ die Hände veichule 


fuhr plötzlich ein ſolcher Windſtoß gegen das Haus, da 
Fenſter krachten und ſie ſelbſt erſchreckt zuſammenfuhren. bet 

So zitterten ihre Finger ſekundenlang heftig in ein ſich 
und wie mit einem ahnungsvollen Grauen wiederholten fe I 
leife ihren Wunſch für die Nacht. 


. l. 
Regine konnte ſich nicht entſchließen, zu Bett zu gaben 
Sie hatte dem tobenden Wetter am letzten Nachmittag Shen 
Abſchiedsgang durch das hinter dem Haufe gelegene G use 
abgerungen und ſich dort einen erſtarrten Zweig vom » in 
gebrochen. Jetzt ſtand er aufgethaut aber welk vor ange 
Glaſe, und ihre Hand faßte wie im Traum nach dem men. 
bräunlichen Stiel, von dem nur noch drei große zufal 
geknüllte Blätter herabhingen. r ge 
Todt! — einſam und welk! — Alles ſtarb, oder wa 
ſtorben! — Nur das Unwetter draußen ſtarb nicht. 


Auf einmal ſtand Regine und wußte ſelbſt nicht, wie 


dorthin gekommen war, über den ganzen Leib zitternd, an die 
Ein Krachen und Heulen umtoſte ihr Ohr, als 1 vor 
ent‘ 


Thür. i 
Wände einſtürzen wollten und als ob draußen unmittelbar 
dem Haufe das Meer ſtände und braufend zum Himme 
porwüchſe. 

Noch empfand Regine keine ſeeliſche Angſt 
ihre Glieder wurden von Entſetzen gelähmt. 
daher an der Thür ſtehen, bis ſie nebenan ſtolpernde 
vernahm. 


mut 
und blieb 


Wohnzimmer vor Robert ſtand, der mit der iel 
gedankenloſen Pathos feine Lampe hoch in der Luft biel- 
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demokratiſcher Kandidat 1538, ein welfiſcher 210 Stimmen. de 
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Am Sonntag iſt in Gegend 2 
des Grafen von Flandern, des Prinzen Balduin, mehl wo 
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etenden Herren ſollen ſich verpflichten, jährlich 10 Mark Beitrag zu 
1 dalle, wogegen fie im Falle ihrer Einberufung zu Geſchworenen 6 Mk. 
\ 2 Blhe Diäten zu erwarten haben. 
oſenberg, 10. November. (Verurtheilung.) In der geſtrigen 
5 der Strafkammer wurde der Fleiſchermeiſter Sch. aus L. wegen 
as ungenießbe ren Fleiſches zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
aon duden, 14. November. (Ein höchſt betrübender Unglücksfall) er⸗ 
lte ſich geſtern Abend auf dem Bahnhofe. Der Rangirarbeiter 
. duda Kaminski von hier hatte die von der Maſchine des Laskowitzer 
A abgeſchobenen Wagen, darunter den Poſtpackwagen, an ſtehende 
te gen anzukoppeln und fuhr, auf dem Trittbrett des Poſtpackwagens 
4 „vorwärts. In der Nähe der ſtehenden Wagen ſprang er ab 
wobei eg dicht vor dem noch laufenden Packwagen über die Schienen, 
Üdtet er niederfiel und von dem Packwagen überfahren und ſofort ge⸗ 
3 wird wurde. Der Unglückliche, der als ein tüchtiger Arbeiter geſchildert 
f „ hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. (Geſ.) 
lehnendorf, 13. November. (Brandunglück.) Geſtern Abend kurz 


* 95 9 Uhr ertönten in den nahen Kirchdörfern Bohnſack und Reichen⸗ 
„ bie Sturmglocken. In der Gegend vom Heringskruge war ein 
E * Feuerſchein bemerkbar. In Folge deſſen rückten auch die 


en unſerer Niederungsdörfer ab, kehrten aber zurück, als man ſah, 


m 
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Naarn Fährverhältniffen an kein rechtzeitiges Ueberſetzen zu denken war. 
1 Hann irthſchaftsgebäude des Hofbeſitzers Herrn Wilhelm Lebbe in ge- 

18 Ortſchaft ſind ein Raub der Flammen geworden. Nicht nur 
Neid odte Inventar, ſondern auch ſämmtliches Vieh iſt mit verbrannt. 
ar find auch 3 Menſchenleben zu beklagen. Der Knecht des 
die 2 Arbeiter aus Fürſtenwerder, welche bei dem Bohnſacker 
lmenbau beſchäftige waren, haben ihren Tod durch Verbrennen ge 
derten, da ſie ſchon trotz der noch frühen Abendſtunden ſchliefen. Einer 
Weisen Perſon gelang es noch rechtzeitig zu entkommen. Auf welche 
ber 
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2 ki es jenſeits der Weichſel in Bohnſackerweide brannte, weil bei den 
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he as Feuer entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Man 
Ubet, daß Brandſtiftung vorliegt. 
bl el anzig, 13. November. (Verſchiedenes.) Kaum wölbt ſich ein Erd⸗ 
0 über dem Grabe der einem heimtückiſchen Mardanfalle erlegenen 
kene Wittwe Pfuhl, ſo müſſen wir leider heute abermals von 
fünf Verbrechen berichten, dem ein Familienvater, der eine Frau mit 
poli unmündigen Kindern hinterläßt, zum Opfer gefallen iſt. Wie 
0 zeiliche Recherchen ergaben, iſt am Sonnabend Abend der Arbeiter 
we eim ſog. Radaunen⸗Blockhauſe nach vorhergegangenem Streite von 
a, nern überfallen, mit Schnapsflaſchen ſchwer verletzt und dann 
Bein, er Brücke aus in die reißende Radaune geworfen worden. Seine 
0 och iſt bis heute noch nicht aufgefunden und auch die Mörder ſind 
\ lasten it entdeckt worden. — Der für die hieſige Kaufmannſchaft auf 
der; der Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ auf der Kla⸗ 
rob ſchen Werft neuerbaute prächtige Eisbrechdampfer hat geſtern 
Hibefahrten unternommen. Das Schiff hat den Namen dds zeitigen 
enden der hieſigen Kaufmannſchaft „Richard en) 
Danzig, 14. November. (Verſchiedenes.) Kaiſer Wilhelm II. hat 
eine be anzig ſtehenden 4. Grenadier⸗Regiment, dem älteſten der Armee, 
ſerlheſondere Auszeichnung zu Theil werden laſſen. Es heißt in der 
The 70 erlaſſenen Kabinetsordre: „Nachdem von Meines in Gott 
10 en Herrn Großvaters, des Kaiſers und Königs Wilhelm I. 
Ih leſtät, der Stiftungstag des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 
daß auf den 1. Mai 1626 feſtgeſetzt und damit anerkannt worden iſt, 
feld 8 das älteſte Infanterie⸗Regiment der Armee ift, verleihe Ich dem⸗ 
kenn, zum Zeichen Meines bejonderen Wohlwollens und als Aner⸗ 
1 der während ſeines über einvierteltauſendjährigen Beſtehens bei 
der J gelegenheiten mit Hingebung geleiſteten Dienſte ein Helmband mit 
eine Fuſcbrift „1626“. Das Regiment möge aus dieſem Gnadenbeweiſe 
ſpäteſt uſporn entnehmen, dem Könige und dem Vaterlande bis in die 
Unferer ukunft mit gleicher Treue zu dienen. Wilhelm“. — Unter 
ente a chwarzen Landsleuten in Kamerun giebt es ſchon ganz intelli⸗ 
) Leute. Ein Eingeborener aus dieſem Lande hat das Uhrmacher⸗ 
Waßzwerk erlernt und auf ein Inſerat des hieſigen Uhrmachers Herrn 
dicht war Gepp (Breitgaſſe) nach einem Gehilfen ſeine Offerte einge⸗ 
Und ; Herr G. hat ſich nun dieſen ſchwarzen Gehilfen kommen laſſen 
Fit oll ſi Der ſchwarze Jüngling erregt auch 
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ich derſelbe gut bewähren. 
bin gen Tagen bei feinen. Geſchäftsgängen die Aufmerkſamkeit des 
auf d IMS und namentlich der Jugend, welche Letzteren in Schaaren 
ker Straße begleiten. Der Kameruner ift der engliſchen und fran⸗ 
uf, N Sprache vollſtändig mächtig und giebt ſich alle Mühe, auch die 
5 Gus — — 8 A Die Ausſüh 5 ; 
j er Provinz, 14. November. (Die Ausführung der gro en 
Tanne bei Dirkhau) ſoll der Hakort⸗Brückenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Mi gen worden fein. Es dürfte dies einen Auftrag in Höhe von 6 
men Mark bedeuten. 
Stadt bing, 11. November. (Veröffentlichung von Steuerliſten.) Unſere 
Aaſſe iſt wohl die einzige, in welcher die Einrichtung beſteht, daß die 
iüteuer⸗Veranlagun sliſten gedruckt und veröffentlicht werden. Dem 
fon ſtrat hatte dieſe auf Wunſch der Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
der de Einrichtung nie beſonders gefallen. Auch jetzt beantragte er wie⸗ 
. een Aufhebung, da die Veröffentlichung der Steuerliſten einen 
lelte chen Nutzen nicht gehabt, wohl aber zur Vermehrung von Zwiſtig⸗ 
18 bei elgetragen habe. Die Stadtverordneten haben jedoch beſchloſſen, 
61 lten zu belaſſen. 
den 10 bing, 14. November. (Ein jäher Tod) ereilte geſtern Nachmittag 
I der Schichau'ſchen Werft beichäftigten Arbeiter Kuhn. Derſelbe 
0 und ſtürzte von einer am Aſchhofgraben befindlichen Stellage 
mit deträchtlicher Höhe in denſelben hinab; unglücklicherweiſe ſchlug K. 
alten Kopf auf das an der Stelle liegende Holz, ſo daß der Schädel 
ah wurde und der Tod auf der Stelle eintrat. K. war ein bereits 
er Mann und verheirathet. 00 8.) 
Marti aſtenburg, 13. November. (Zechprellerei.) Vor zwei Monaten 
erte ſich in dem hieſigen Hotel Thuleweit ein junger Mann ein, 
der ſich als ein Herr Ecmidt in das Fremdenbuch eintrug, angab, 
in der ort d 600 000 Mk., Reſerveoffizier bei der Garde zu ſein ꝛc. und 
mit Nähe von Raſtenburg ein Gut kaufen zu wollen. Er verkehrte 
Wieden angeſehenſten Perſonen der hieſigen Stadt, beſah ſich auch ver⸗ 
Ne * Güter und lebte herrlich und in Freuden, dachte aber nicht an 
border ung feiner Hotelrechnung. Zur Bezahlung ſeiner Schuld aufge⸗ 
„wandte er verſchiedene Ausflüchte an, jo daß Herr T. die Polizei 
f ; en Treiben des jungen Mannes benachrichtigte. Dieſe ſtellte nun 
fern derſelbe nicht Schmidt, ſondern N. heiße und der Sohn eines 
1 izers bei Königsberg und feine Angaben erfunden ſeien. Da 
lier; Schulden ſeines Sohnes nicht bezahlen wollte, verhaftete 
ei den Letzteren. Heute wurde der jugendliche Bea von 
urtheilt igen Schöffengericht zu 3 Monaten 14 Tagen efängniß ver⸗ 


mberg, 14. November. 
nd 
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Thorn, 15. November 1888. 


huten (Vereidigung.) Nachdem geſtern die Vereidigung der Re⸗ 

Artiller er Infanterie ſtattgefunden, wurden heute die Rekruten der 
„ e der Ulanen und der Pioniere vereidigt. 8 

lo le Stadtverordneten⸗Wahlen) fanden heute ihren 

mit der Wahl der erſten Wähler⸗Abtheilung. In dieſer Ab⸗ 

1 wurden die ausſcheidenden Stadtverordneten Sanitätsrath 

Ahern dau und Hotelbeſitzer Leudtke wieder⸗ und an Stelle der 

f Meng Ben Stadtverordneten Brauereibeſitzer Kuttner und Apotheker 

eat, Herren Kaufmann Rütz und Kaufmann M. Glückmann 


ont bei dem Königl. Land⸗ und Amtsgericht hierſelbſt zugelaſſen. 
(Per 


big 
Se m Zlotterie Station hatte, ift vom 14. d. Mts. ab nach 
Ye A o Amſtationirt. 

derag (Die warme ro kommt nun wieder einmal zu Ehren. 
70% in unſerem deutſchen Vaterlande mit feinem Klima, von dem 
2 Mate je gefangenen Franzoſen meinten: „Deutſchland hat acht 
I Wonda Winter und vier Monate iſt es kalt,“ hat nun das Heizen der 
Br ume begonnen und die warme Stube nimmt den fröſtelnden An⸗ 


kömmling in ihre behagliche Temperatur auf. Da giebt es denn Aller⸗ 
lei zu beherzigen. Obgleich Sparſamkeit zu den allgemein verbreiteten 
Tugenden der deutſchen Hausfrau gehört, wird doch das Heizen vieler⸗ 
orts unter völliger Verleugnung ſolchen Prinzips ausgeführt. Schon 
welcher Art der Ofen iſt und was man als Brennmaterial zur Ver⸗ 
fügung hat, iſt ſo verſchieden, daß ſich eine generelle Anweiſung nicht 
geben läßt — wenigſtens nicht im Rahmen eines aktuellen Artikelchens 
wie dieſes iſt — und ſo mag der Hinweis genügen, daß die Vollpfro fung 
ſich nur für ſogenannte Berliner-(Kachel-) Oefen und bei Stein⸗ 
kohlenheizung empfiehlt, weil dann ein einmal intenſiv erwärmter Ofen 
faſt den ganzen Tag vorhält, im Uebrigen aber ebenſo wie um Waſſer 
zu kochen jeder Wärmeüberſchuß Verſchwendung iſt, auch das Ueberheizen 
der Zimmer ſo ungeſund als unrentabel iſt. Im Gegenſatz hierzu ver⸗ 
dient dann betont zu werden, daß es ganz falsch iſt, aus Sparſamkeits⸗ 
gründen, als etwa in Beſorgniß um Wärmeverluſt, das Lüften geheizter 
Räume zu vermeiden. Verdorbene Luft iſt ein viel ſchlechterer Wärme⸗ 
leiter als reine, friſche geſunde. Ein Zimmer wird alſo raſcher und 
billiger erwärmt, wenn vorher tüchtig gelüftet iſt, als wenn etwa, um 
die Reſte höherer Temperatur zu erhalten, in ſauerſtoffloſer, verbrauchter 
Luft geheizt wird. Dieſe kleinen Hinweiſe mögen willkommen ſein zu 
einer Zeit, da wir wieder in das Zeichen der „warmen Stube“ treten 
und unſer ſommersüber faſt vergeſſener Freund, der Ofen, ſeiner eigent⸗ 
lichen Beſtimmung zurück gegeben wird. Ein behaglich warmes Zimmer 
gehört zu den menſchlichen Exiſtenzbedingungen während des Winters. 

— (Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein.) Bezugnehmend auf die 
den Weihnachtsbazar betreffende Anzeige, ſei dem Publikum mitgetheilt, 
daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin Victoria Auguſta geruhte, zum Beſten 
dieſes Bazars ein Bild Ihrer drei älteſten Söhne zu ſenden, und zwar 
mit eigenhändiger Widmung. Dieſe Auszeichnung hat der Verein der 
Vermittlung der Frau Generalin von Holleben zu danken. Die Ver⸗ 
looſung des Bildes wird ſicher das ganze Unternehmen mit reichem 
Erfolg krönen. g 

— (Lehrer⸗Verein.) Eingetretener Umſtände wegen muß die 
Sitzung im November vom 17. auf den 24. verlegt werden. 

— (Bon der Konzertreiſe der Kapelle unſeres Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11.) Aus Konitz den 14. November 
wird uns geſchrieben: Zu aufrichtigſter Freude gereicht es mir, Ihnen 
mittheilen zu können, daß der gute Ruf, welcher der Kapelle Ihres 
11. Fuß⸗Artillexrie⸗Regiments vorangeeilt war, ſich in jeder Beziehung 
bewährt hat. Das geſtern Abend im „Engliſchen Hauſe“ unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſter Jolly ſtattgehabte Konzert war ein bis ins 
Kleinſte hinein gelungenes und hat uns der Kapelle gegenüber zu leb⸗ 
hafteſtem Danke verpflichtet, wie es gleichzeitig den aufrichtigen Wunſch 
in uns aufkommen ließ, recht bald wieder die braven Thorner bei uns 
ſehen zu können. { 

— Meber Herrn Profeſſor Nürnberg), der morgen im 
Viktoria⸗Saale feine erſte Soiree veranftaltet, ſchreibt die „Königliche 
Bade Zeitung“ in Norderney: 

Montag, den 29. Auguſt gab Herr Profeſſor Otto Nürnberg im 
Conſervationshauſe vor einem überfüllten Salon ſeine Soiree. Herr 
Profeſſor Nürnberg debutirte in der erſten Abtheilung als Preſtidigita⸗ 
teur und wußte allen ſeinen unbegreiflichen Kunſtſtücken durch humoriſti⸗ 
ſchen Dialog mit feinem Gehülfen Karl eine beſondere Würze zu geben. 
Die Stücke ſelbſt gelangen vortrefflich und haben wir ſie niemals beſſer 
ausführen ſehen. Das war der erſte Erfolg. uche Abtheilung: Das 
vielgeſehene Gedankenleſen. Zweiter Erfolg! Auch hier bewies Herr 
Nürnberg, daß er im Gedankenleſen eine große Fertigkeit beſitzt, welcher 
ſich getroſt mit Cumberland in einen Wettkampf einlaſſen könnte, denn das 
bekannte Aufſuchen einer gedachten Perſon und einer Stecknadel haben 
wir auch hier von keinem Spiritiſten exakter und ſchneller bewerkſtelligen 
ſehen. — Dritte Abtheilung: Bauchredneriſche Künſte! — Dritter Er⸗ 
folg! Herr Profeſſor Nürnberg hat ſich in dieſen Nummern als Ventriloquiſt 
allererſten Ranges bewährt. Er beherrſcht die Technik dieſer ſchwierigen 
Kunſt ſo meiſterhaft, daß man es abſolut für unmöglich hält, wie er 
ſelbſt es ſei. — Die Vorführung der Automaten, kurioſer beweglicher 
Figuren, die der Ventriloquiſt in humoriſtiſcher Weiſe ſich unterhalten 
ließ, bewirkte, daß die Zuhörer aus dem Lachen nicht herauskamen. 
Natürlich nahm das Publikum die vorzüglichen Leiſtungen des Herrn 
Nürnberg ſehr warm auf; nach jeder Nummer folgte der lebhafteſte 
Beifall und Jedermann verließ hoch befriedigt den Saal. 

— Gonkurs.) Ueber das Vermögen des Kaufmanns John 
Hoffmann hierſelbſt iſt der Konkurs eröffnet. 

— (Der plötzlich eingetretene Winter) iſt ein empfindlicher 
Schlag für unſere arbeitende Bevölkerung. Infolge des ſtrengen Froſtes 
haben die öffentlichen Bauarbeiten eingeſtellt werden müſſen, und dadurch 
ſind eine große Anzahl Maurer und Arbeiter vorzeitig beſchäftigungslos 
eworden. Auch hat der frühe Winter den Landwirthen großen 

chaden zugefügt, da an vielen Stellen die Kartoffeln wegen Mangel 
an ausreichenden Arbeitskräften nicht aus der Erde genommen werden 
konnten. So ſind, wie uns berichtet wird, auf der Bahnſtrecke 
Bromberg⸗Terespol noch 70 Morgen und auf der Strecke Konitz⸗Dirſchau 
und zwar zwiſchen Schwarzwaſſer und Hochſtüblau gar 100 Morgen 
Kartoffeln nicht aufgenommen. 

— Steckbrief.) Der Arbeiter Johann Hoppe aus Heubude, Kr. 
Marienburg, zuletzt hier beim Fortsbau beſchäftigt, wird ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. Gegen denſelben iſt vom hieſigen Landgerichte die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode verhängt. 

— (Feuer.) Am 13. d. Mts. Mittags iſt das dem Eigenthümer 
Skowronski zu Mocker gehörige Wohnhaus nebſt Stall vollſtändig 
niedergebrannt. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein. 
Die Gebäude ſind bei der Preuß. Berliner Aktien⸗Geſellſchafft mit 1950 
Mark verſichert. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— (Gefunden) iſt an der Poſt ein Handſchuh mit etwas Geld. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,66 Mtr. 2 


Mannigfaltiges. 

St. Petersburg, 8. November. (Der Selbſtmord des 
ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ Direktors Alennikoff.) Ueber den vor 
Kurzem erfolgten Selbſtmord des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Direktors 
Alennikoff, welcher bekanntlich mit dem Unfall des ruſſiſchen 
Hofzuges in direkte Verbindung gebracht wurde, wird dem 
Pariſer „Figaro“ geſchrieben: „Zwiſchen dem Selbſtmord Alenni⸗ 
koffs, des Direktors der kaukaſiſchen Eiſenbahn, und dem Un⸗ 
glück von Borki beſteht nicht der geringſte Zuſammenhang. Der 
Direktor entleibte ſich acht Tage vor der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe. 
In einem an ſeine Angehörigen gerichteten Schreiben erklärte 
der Selbſtmörder, daß ihn ſeine mißlichen Vermögensverhältniſſe 
veranlaßt haben, ſeinem Leben ein Ende zu bereiten.“ : 

Aus Auſtralien. (Goldfund.) Im Diſtrikt Roeburne in 
Weſt⸗Auſtralien wurden zwei Goldklumpen von 160 und 103 
Unzen Gewicht aufgefunden. Der Letztere lag auf der Ober: 
fläche. In Bendigo, Victoria, wird jetzt in einer Tiefe von 
2400 Fuß gegraben. 


Profeſſor Johannes Schilling in Dresden), der Schöpfer 
des Niederwalddenkmals hat ſich vor Kurzem wieder verlobt, und zwar 
mit einer 27 Jahre alten Jugendfreundin ſeiner Tochter. Er ſelbſt iſt 
über 60 Jahre alt. 

(Von dem Bremer Schiffe „Theodor Rüge), 
welches bei Cap Lizard mit einem engliſchen Dampfer kollidirte 
und infolgedeſſen ſank, ſind nur acht Perſonen gerettet. Die 
übrige Beſatzung, darunter der Kapitän, der erſte und der 
zweite Steuermann, ſind ertrunken. 

(Exploſion.) In der Warſchauer Vorſtadt Praga iſt 
ein rieſiger Dampfkeſſel der Eiſengießerei „Vulcan“ explodirt, 
wobei drei Perſonen getödtet und eine größere Anzahl ſchwer 
verletzt wurden. Das Keſſelgebäude iſt gänzlich vernichtet, der 
Schaden bedeutend. 

(Verurtheilung wegen Mädchenhandels.) Ein 
angeblicher Kaufmann Herman Kader aus Warſchau iſt vom 


\ 


Hamburger Landgericht wegen Mädchenhandels nach Südamerika 
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

(9999 Telegraphenämter) waren am 9. November im deutſchen 
Reichspoſtgebiet im Betriebe. Am 10. erfolgte die Einrichtung eines 
weiteren Lelegraphena s in Kreiſau in Schleſten, bekanntlich dem Sitz 
des Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke. Somit iſt Kreiſau die 
10.000. Telegraphenſtation des Reichs geworden. 

(üeber einen neuentdeckten Pfahlbau) am Szontagſee im 
ſüdlichen Maſuren — in der Gegend zwiſchen Lötzen und Luck — bringt 
die „Naturw. Wochenſchr.“ aus einem Vortrage des Profeſſors Heydeck 
in Königsberg nähere Mittheilungen. Vor etwa 10 Jahren hatte man 
den Seeſpiegel um 1,5 Meter geſenkt und das gewonnene Land zur Be⸗ 
ackerung verpachtet Gewiſſe archäologiſche Funde lenkten nun die Auf- 
merkſamkeit auf einen gewiſſen Bezirk des neugewonnenen Landes; es 
wurden Ausgrabungen angeſtellt und dabei ein vollſtändiger Pfahlbau 
entdeckt. Die in demſelben enthaltenden Funde lagen ſehr zerſtreut und 
in verſchiedener Tiefe, zumeiſt aber am Rande des Grundſtückes nach dem 
See hin. Die Funde beſtehen aus Steinhämmern, Feuerſteinmeſſern 
und meißelartigen Feuerſteinſpähnen, Schleifſteinen aus feinkörnigem 
Sandſtein, aber auch aus Granit u. ſ. w. Metall war nur durch eine 
einzige Scheibe aus Bronze vertreten, die Punktverzierungen trug und 
in der Mitte eine Oeſe hatte. Zahlreich waren Knochengeräthſchaften 
vertreten: Nadeln, Pfriemen, Speerſpitzen, Meißel, Eberzähne, Horn⸗ 
hämmer und bearbeitete Geweihſproſſen. Ferner kamen 19 ziemlich voll⸗ 
ſtändige Gefäße aus gebranntem Thon von 5 bis 35 Centimetern Durch⸗ 
meſſer zum Vorſchein, 14 aus Scherben wiederhergeſtellte Gefäße mit 
Randlöchern und andere 50 ohne Randlöcher. Die Gefäße find ſämmtlich 
ohne Hilfe der Drehſcheibe angefertigt, die Kochtöpfe zeigen eine rauhe 
Außenfläche. An Küchenabfällen befanden ſich: zerſchlagene Knochen in 
großer Zahl, Nüſſe und Nußſchalen, aber keine Spur von Getreide. 
Dieſe Funde deuten unzweifelhaft auf ein ſehr hohes Alter, da Eiſen 
gänzlich fehlt und nur ein einziges Bronzeſtück vorhanden iſt. Die Thier⸗ 
knochen gehören nach den Beſtimmungen des Profeſſors Nehring 25 
Arten von Wirbelthieren an, nämlich 17 Säugethieren, 6 Vögeln und 2 
Bu Die Säugethier- Fauna befteht aus Wolf, Fuchs, Wildkatze, 

iſchotter, Bär, Biber, Haſe, Wildſchwein, Ur⸗Ochs (Bos premigenius), 
delhirſch, Reh, Haushund, Pferd, Hausſchwein, Hausrind, Hausſchaßſ, 
Hausziege. Die Hauptmaſſe der Knochen rührt von den Hausthieren 
her — namentlich vom Hausſchwein. Profeſſor Nehring bezeichnet das⸗ 
ſelbe als eine Zwergraſſe, die durch erſte Züchtung aus dem Wildſchwein 
hervorgegangen iſt. Auch das Hausrind, deſſen Knochen minder zahl⸗ 
reich ſind, ſtellt ſich als eine kleine Primigenius⸗Raſſe dar, jedoch von 
fräftigerem Bau als die in den Schweizer Pfahlbauten gefundene ſo⸗ 
25 Torfkuh; ebenſowenig ſtimmt der Su mit dem Schweizer 

orfhund, ähnelt vielmehr dem ſogenannten Bronzehund. Das Haus⸗ 
ſchaf hat in ſeinen Hornkernen Aehnlichkeit mit den Heidſchnucken und 
iſt wieder eine andere Raſſe als das „ziegenhörnige“ Schaf in der 
Schweiz. Die Hausziege war eine kräftige Raſſe, verhältnißmäßig größer 
und kräftiger als Pferd, Schwein, Rind und Schaf. Von den aufge⸗ 
führten wilden Säugethieren kommen meiſt nur einzelne Reſte vor, 
ſehr zahlreich dagegen ſind die Reſte der Edelhirſche, beſonders an Ge⸗ 
weihen. Von Rennthieren fand ſich nicht die Spur, — eine Beſtäti ung 
der allgemeinen Regel, daß, wo das Reh gedeiht, das Rennthier keine 
Stätte findet. Die Vögel find durch Auerhuhn, Birkhuhn, eine Enten⸗ 
art von der Größe der wilden Stockente, eine Krähenart (wahrſcheinlich 
Nebelkrähe), einen Tagraubvogel von der Größe des Hühnerhabichts 
und eine Eule von der Größe des Waldkauzes vertreten. Die beiden 

iſcharten ſind Hecht (mit zahlreichen Reſten von ſtarken Thieren) und 
Wels, von dem jedoch nur ein vereinzeltes Exemplar von mittlerer Größe 
vorkommt. Nach den Knochenbefunden zu urtheilen, ſcheinen die Pfahl⸗ 
bauern des Szontagſees hauptſächlich von Jagd und Viehzucht, theil⸗ 
weiſe auch von Fiſchfang gelebt zu haben. Vorzugsweiſe genoſſen ſie 
das Fleiſch ihres kleinen wildſchweinähnlichen Hausſchweines und das 
Fleiſch des Hirſches. Hausgeflügel war ihnen fremd. 

(Die Kreuzſpinne iſt giftig) — aber nur in ihrer Jugend, 
wie Prof. Brieger nachgewieſen. Dann aber iſt ihr Gift nur mit dem 
der Schlange vergleichbar, ſtärker als Blauſäure und Strychnin. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 

ünchen, 15. November. Der Herzog Maximilian 
in Bayern iſt heute früh 3¼ Uhr verſtorben. 
Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 

15. Nov. 14. Nov. 


Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 2081020970 
Warſchau 8 1 5 ne mens ee 1207-80 20920 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 187777. . |102--401 10230 
Polnische e %% ⁵ ka zeige al BOB AN 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 55— 55— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—30 | 101—40 
ler fandbriefe 3½% % 0... 101—20 | 101-30 
eſterreichiſche Banknoten 166—75 | 167—20 
Weizen gelber: November-Dezeniber 187—75 | 189—50 
April⸗ Mai 3 4 206— 1207— 
lloko in Newyork. 111— 1111-2 
Roggen: loko e 156— 157— 
November⸗Dezember. 154—70 155-50 
Dezember 1.07 . 1154—75 | 155—50 
Appia; . 159 —50 | 160— 50 
Rüböl: November⸗Dezember . . 58— 50 58—70 
April⸗ Mai . 58— 58—50 
Spiritus: April⸗Mai ö 
70er Iofo . 8 4 34— 34—10 
70er November⸗Dezember . 33—70 32—80 
70er April⸗Mai 5—601 35—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. November 1888. 
Wetter: Froſt. 


Weizen unverändert, hell 126 Pfd. 171 M., hell 128 Pfd. 173 M., hell 
131 Pfd. 174/5 Mark. ; 5 g 


Roggen fe, 118 Pfd. 140 M., 121 Pfd. 144 M., 123 Pfd. 146 
ar 


Gerſte 113—138 M. 
Hafer 127—136 Mark. 


Königsberg, 14. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M. Br., 54,00 M. Gd., 54.00 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,25 M. Gd., , M 
bez., pro Novbr. konti 


G8. —.— 


—,— M. Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 38,00 M. Br. 
—— M. Gd., ,. M 


Meteoxologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 


St. tung und 
mm. 00. Stärke 


14. Novbr. 
772.3 
773.0 
Kirchliche Nachrichten. 
reitag, den 16. November. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Ein württembergiſcher Hofprediger. Herr Paſtor 


15. Novbr. 


Abends 6 Uhr: 
Rehm. 


> im ns nm nn 44 


Bester - 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl der III. Abtheilung ſind zu Stadt⸗ 
verordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 
1889 ab gewählt werden: 

Herr Drechslermeiſter R. Borkowski, 
„ Steuer⸗Inſpektor O. Henſel, 
„ Kaufmann A. Kuntze, 
8 ig ap A. Jacobi. 
Thorn den 13. November 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen finden ſtatt: 
in Kulmſee am 22. November Vormittags 

9½ Uhr (in der Kirchhofſtraße, zwiſchen 

dem Garten des Schloſſermeiſters Zinck 
und dem Grundſtücke des Seilers Strübig), 
in Dorf Birglau am 22. November Nach⸗ 
mittags 3 Uhr (in der Straße, die nach 

Schloß Birglau führt), 
in Alt⸗Steinau am 23. November Vormit⸗ 

tags 9 Uhr (in der Straße vor dem Gaſt⸗ 

wirth Baumann'ſchen Etabliſſement), 
in Leibitſch am 24. November Vormittags 

10 Uhr (hinter dem Gaſthauſe von Wind⸗ 

müller), 
in Thorn (Land) am 26. November Vor⸗ 

mittags 9 At (im Exerzierhauſe auf der 

Kulmer Esplanade), 
in Thorn (Stadt) am 26. November Nach⸗ 

mittags 3 Uhr (im Exerzierhauſe auf der 

Kulmer Esplanade), 
in Thorn (Stadt) am 27. November Vor⸗ 

mittags 9 ne (im Exerzierhauſe auf der 

Kulmer Esplanade), 
in Bruſchkrug am 27. November Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr (ſchräg über dem allein für 

ſich ſtehenden Bruſchkruge), 
in Penſau am 28. November Vormittags 

10 Uhr (vor dem Gaſthauſe von Finger). 

Zu den Kontrol-Verfammlungen erjcheinen 
ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition 
der Truppen und Erſatzbehörden entlaſſenen 
Mannſchaften, ſowie IN ir Ueberführung 
zur Landwehr II. Aufgebots die im Jahre 
1876 in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember eingetretenen Leute, ſoweit ſie nicht 
mit Nachdienen beſtraft find. 

In Thorn (Stadt) haben ſich zu geſtellen: 

am 26. November Nachmittags 
3 Uhr die vorbezeichneten Mannſchaften 
der Stadtbevölkerung vom Buchſtaben 
A bis einſchließlich K, 

am 27. November Vormittags 9 Uhr 
die vorbezeichneten Mannſchaften der 
Stadtbevölkerung vom Buchſtaben 
L bis Z. f 

Wer ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
a. zc. ſind verpflichtet, wenn fie den 

ontrol⸗Verſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. Is. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
Kommando auf dieſe Weiſe von ihrer 
Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Kontrol⸗Verſammlungen ihre Militärpapiere 
mitzubringen. 12 

1 7 Krankheits- oder ſonſtigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivil⸗ 
behörde) glaubhaft beſcheinigt werden müſſen, 
it die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrol-Verſammlung rechtzeitig bei 
dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen 
ſpäteſtens auf dem Kontrol Platz eingereicht 
werden, und genau die Behinderungsgründe 
enthalten. Später eingereichte Atteſte Eupen 
in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. Atteſte, welche die 
Ortsvorſtände, Polizeiverwalter ꝛc. über ihre 
Perſon, oder im eigenen Intereſſe aus⸗ 
ſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 
ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Thorn den 11. Oktober 1888. 


Königliches Bezirks-Kommando. 


Im Anſchluß an vorſtehende Bekannt⸗ 
machung erſuche ich ſämmtliche Ortsbehörden 
des Kreiſes, dieſelbe wiederholt zur Kenntniß 
der Ortseingeſeſſenen zu bringen. 

Zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung werden hiermit folgende Gendarmen 
kommandirt: 


1. Für Kulmſee Kuhlmann und Gräske, 
2. „ Dorf Birglau Lange und Schröder, 
3. „ Alt-Steinau Weckwarth und Bartel, 
4. „KLeibitſch Kühn und Arendt, 

5. „ Thorn 26. November Vormittags 


Bönke und Drengwitz, 

„ Thorn 26. November Nachmittags 
Bönke und a 
Thorn 27. Novbr. Bönke u. Drengwitz, 
„ Bruſchkrug Pagalies und Bönke, 
. „ Penſau Schröder und Drengwitz. 
Thorn den 20. Oktober 1888. 

Landrath Krahmer. 


Nähmaschinen eparaturen an 
0 


Nähmaſchinen 
aller Gattungen werden mit einjähriger 
Garantie billigſt n 5 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


SON @ 


Concert: 


Sonntag den 18. Novbr. 
Abends 7½ Uhr 
in der Aula der Bürgersehule. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am am 22. d. M. im Suchowolski- 
ſchen Kruge zu Renczkau ſtattfindenden Holz⸗ 
verkaufstermin gelangt außer den Brenn⸗ 
hölzern des vorigen Einſchlags auch der 
kleine diesjährige Schlag im Schutzbezirk 
Guttau Jagen 10la zum Ausgebot und 
zwar: 
2 Birken Nutzenden mit 0,75 fm In⸗ 


alt, 
86 Kiefern Nutzenden mit 29,87 fm 
Inhalt, 
ſowie diverſe Brennholzſortimente. 
Thorn den 13. November 1888. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von heute ab iſt der Vetrieb der hieſigen 
Weichſel⸗Dampferfähre wegen eingetretenen 
ſtarken Eisgangs bis auf Weiteres ganz 
eingeſtellt. 

Thorn den 13. November 1888. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am 26. September d. Is. iſt in dem 
Kaſſenlokal der hieſigen Reichsbankſtelle ein 
00⸗Markſchein 
aufgefunden worden; der Eigenthümer wird 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend— 
machung ſeiner Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Behörde zu werden. 
Thorn den 13. November 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 


Sonnabend den 17. d. Mis. 
Nachmittags 2½ Uhr Fort II. 
Sonnabend den 17. d. Mts. 
Nachmittags 3½ Uhr Fort III. 
Garniſon- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Hofe des Herrn Kaufmann 
F. Raciniewski zu Thorn ſollen am 


Dienſtag den 20. Novbr. er. 
Vormittags 11 Uhr 

2 Perſonen⸗ und 1 Kaſten⸗ 
wagen, eine 5jährige braune 
Stute, ſowie Geſchirr⸗ und 
Stallſachen für 2 Pferde 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft 
werden. 


Füſ.⸗Bataillon Inft.⸗Regts. 61. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 17. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 

ſoll auf dem Güterbaden 

Stange 1Eiſen von 18 kg. 
und 1 Stück rothgeſtreifter 
Drillich von 13 kg. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden. 


3 1/ 1/ 
in !/, ½¼ 


mit un 


Bereits über 1 Million 
Die Maienblume 


8 Unter dieſem 


welches das aufmerkſamſte Intereſſe eines jeden Blumenfreundes verdient. 


Königliche Güterexpedition. 6 


echnungsformulare| 


d ohne Firma 


fertigt schnell und billigst die 


C. Bombrowski“" 


Van Houten's 


Gebrauch billigster. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich die von 
meinem verſtorbenen Manne geführte 


Glashandlung u. Glaſerei 


in unveränderter Weiſe fortführen werde 
und wird mein Beſtreben ſtets darauf ge⸗ 
richtet ſein, der Neuzeit Rechnung zu tragen. 
Das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen 
bitte ich auf mich übertragen zu wollen. 

Regina Aron Ww. 


80 


Zahntechniſches 
Atelier 
eee, M 


H. Schneider. 


— BR 


für Herren, Damen und Kinder, 


geſtrickte Weſten 
für Herren und Damen, 
gestrickte Unterröcke 


in Vigogne und Wolle, 
empfehle in rellen Qualitäten und großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neust. Markt. 
Eine Parthie weiße Gardinen verkaufe 
rüumungshalber ſehr billig. 


Burometer und 
Thermometer 


in großer Auswahl, empfiehlt billigſt 
Gustav Meyer. 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden ſauber und gut angefertigt bei 
Antonie Schultz, Tuchmacherſtr. 172 II. 


Haushalt-Seife 


von Carl lohn & Co., Berlin N und Cöln a. Rh. 
in vorzüglicher Qualität iſt äußerſt mild 
für die Haut, und daher ſehr empfehlens⸗ 
werth, à Pfund mit 6 und 8 Stück 60 Pf. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Brillen u. Pincenez 


empfiehlt billigit 
Gustav Meyer. 


Familien-Naohricbten, 
als: 

L verlobungs- u. Vermählungs-, % 

[Geburts- u. Todes-Anzeigen 


? fertigt sauber und schnell N 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


% und ½% Bogen 


Buchdruckerel. 1° 
bietet Herbſt 2805915 | 


des Caplandes. 


Freesia refracta alba. 
Namen haben wir jetzt ein Zwiebelgewächs in den Handel gebracht, 


Prachtvoll 


wohlriechend ſind die weißen unzähligen Blütentrauben, ihr Duft iſt köſtlicher und inten⸗ 
ſiver als der der feinſten Orchideenblumen. Während des Winters im Zimmer kultivirt, 
duften ſie das ganze Zimmer aus und der Blumenfreund wird entzückt ſein von den 
lieblichen Freeſien. Je nachdem man ſie pflanzt, ca. 6 Stück in einen Topf, blühen ſie 


vom Dezember bis April. 


5 Will man ſie in' 
aus und bedecke die Stellen etwas gegen Froſt. 


s Freie haben, jo pflanze man die Knollen 
Die Blumen erſcheinen im Mai und 


werden auch hier das Auge des Blumenfreundes auf ſich lenken. 


Wir empfehlen die Anſchaffung dieſes wirklich ſchönen Gewächſes und beſtelle man 


ſofort. Spezielle Kultur⸗Anweiſung bei jeder Sendung gratis. Wir erlaſſen 


in Töpfen und verſenden ſolche froſtfrei. 


„12 Stück Zwiebeln zu Mk. 2.—, 100 Stück Mk. 15.—. 
Zur Weihnachtszeit empfehlen wir angetriebene, eventuell auch blühende Freeſien 


n l Per Topf Mk. 3.—. 
Preisliſte über diverſe zur lig ind kung geeignete Stauden und Knollen, ſowie 
0. 


Hyacinthen, Makartbouqauets gratis und fran 


Gebrüder Braitmaier, Erfurt. 
Handels : Gärtuerei, Samen : Handlung. 
Bouquet- und Kranzinanufakter. 
Versandt aller Arten trockener Blumen u. Gräser. T möbl. J. v. fof. zu verm. Geritenitr. 98, 


4020. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. l. 380, Rm. 0,95. 
Friede-Schar wenka. 


Viktoria-Saal. 


Freitag und Sonntag den 
16. u. 18. November 


Grosse humoristische 
Gala - Elite- 
Soirée 


des bis jetzt einzig exiſtirenden 


Dentrilogue-Chenter. 


Direktion Chevalier Professor 
Nürnberg. 
Die Soiréen beſtehen aus den her- 
vorragendendſten Senſationsnummern. 
Unter anderen das 


Weltpanoptikum. 


Hiſtoriſche Charakterfiguren aus der 
Mit der Gegenwart, dargeſtellt vom 
Mimiker Herrn 


Ludwig Kagella. 


Auftreten der vom Konſervatorium 
ausgebildeten Tubophoniſtin 


Miss Antinella. 


Auftreten des Königs der Ventri⸗ 
loquiſten (Bauchredner) mit ſeinen 


Authropoiden. 


Auftreten von Signora Grigolaks 


Diumantine. 
Größte Sehenswürdigkeit des 19. 
Jahrhunderts, ſowie andere hervor⸗ 
ragende 


Senſations⸗Piecen. 


Preiſe der Plätze 
im Vorverkauf in den Zigarren: 
handlungen der Herren Henczynski 
und Duszynski: 1. Platz (nummerirt) 
1 Mark, 2. Platz 60 Pf. 
Kaſſenpreiſe: 1. Platz 1,25 Mk., 
2. Platz 75 Pf., Gallerie 30 Pf., 
Militär vom Feldwebel abwärts und 
Schüler 2. Platz 50 Pf. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Es finden nur einige Bor: 
ſtellungen ſtatt. ml 
Hochachtungsvoll 


Otto Nürnberg, 
Direktor. 


Sichere Brodſtelle. 


Ein ſchöner großer Laden, worin 
ſeit 14 Jahren ein Schnitt- u. Manufaktur⸗ 
geſchäft betrieben wird, ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft ähnlicher Branche eignet, 
iſt zum 1. April 1889 anderweitig mit 
Wohnung zu vermiethen. Reflektanten 
erfahren das Nähere durch den Beſitzer des 
Hauſes. 

R. Wislaug, Kottbus. 

1 anſt. Wohnung von 4 Zim. n. Zubehör 

wird z. 1. April in der N. der Weichſel 
geſucht. Offerten in der Exp. d. Ztg. erb. 

Ein großes Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 

zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
ie von Herrn Lieutenant Schottler inne⸗ 

gehabte Wohnung ijt verſetzungshalber 

v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet preis⸗ 
werth zu vermiethen Ecke Coppernikus⸗ 

und Bäckerſtraße 244 J. 

Ein gut möbl. Zimmer mit Kabinet auch 
Burſchengelaß ſogleich zu haben. 

Brückenſtr. 19, zu erf. 1 Tr. r. 

Ein möbl. Zim. part. ſogl. zu vermiethen. 

= Strobandſtr. 74. 

Beinen 39 11 find 2 möbl. Zimmer 

mit Burſchengelaß zu vermiethen. 

2 gut möblirte Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtadt 138/139 2 Tr. 
nöbl, Zimmer nebſt Naß. u. Vürſchen⸗ 
gelaß part. z. verm. Kulmerstr. 319, 

Möbl. Zim. n. K. u. B. z. v. Bankſtr. 469. 

1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 118 II. 

1 g. m. Z. z. v. Meuft. Markt 147/48, 1 Tr. 

Möbl. Zim. n. Kab. ſof. z. verm. Baderſtr. 71. 

Ein möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Concert- 
Billets & 3 Mark in der Buchhan 
von 
Walter Lambeck: 


&inder » Bewahr⸗ Beteil 
Weihnachtsbazal 


mit 
Militürcnneetl 
Buffet mit Kaffee u. dergee 
Sonnabend den 17. Nobembe 
Nachm. 4 Uhr * 
im Casino, Seglerstr ase 
Eintrittsgeld 25 Pf., Kinder I bien 
Die uns zugedachten Geſchenke er 
wir bis Freitag Mittag. 
Der Vorſtand. 


Heute Freitag Abend 
von 6 Uhr ab 1 


e Wurſteſſen“ 


bei 


dlung 


Teiche J it 5 
Friſche Wurſt a 
Zu erfragen bei Frau Scheu kr, 
Bromberger⸗ und Schülſtraßen⸗ Ecke — 


Ein zuverläſſiger tüchtigen 


Hofinſpektol, 


findet ſofort Stellung. Gehalt bis 
Zeugnißabſchriften an 


Oberiuſpektor Unger-G 


— — 
2 TischlergeselleN 


können ſofort eintreten bei iter. 
J. Golaszewski, Tiſchlermeil 


Einen Lehrling m 
verlangt Radeck, Schloſſerme 
Mocker/ Thorn 


22 Lehrlinge u 
verlangt duden le. 
Eleganter, brauner 


Mulluach, 


rel 
81., 7“, ohne Abzeichen, abſolut fehlen 
ſicher auf den Beinen, vorzüglich 9 ſofol 
auch ein . wegen Verſetzung 
verkäuflich. Preis 400 Mark. 
Auskunft ertheilt 


Gamen, 


ubne 
Kuli, 


Sch ul 4s jeri 


Roßarzt, Ulanen⸗ Ka 


2000 Stangen 


J. Klaſſe, gebe 
geſchält und trocken, habe billig abzuf Ml. 
ſowie Kleinholz, den Rmtr. mit „ale! 
Beſtellungen hierauf nimmt der Holzbe 
Poschadiy an der Weichſel entgege . 

Ferrari-Podg e 


Dominium Wichorſee 


franko Waggon Stolno. 


Mieths-Verträge 
ſind zu haben. dereh 


C. Dombrowski, Buchdru — 
Thorner Marltpreiſe 115 
niedr. 19, 


| 


. 
etroleu m „ 
Piritüs , e " 


ch 
8. 
Be Pre! 
Benennung * BE 
Weizen 00 Kilo 1750 2 50 
Roggen „ 13 513% 
Gerſte. „% 110 13 90 
Fate 959 „ e 
Jupinen „ 559 10 00 
Wien re 90 61% 
Stroh Micht ) . „ 151501 610 
Heu „%. 56010 
Sen RS, 13 0017 2 
peiſebohnen weiße | „ 5 
Kartoffeln „1 408 
Moherüben . . 1 Kiel — 5 1% 
Rindfleiſch v. d. Keule „7 ha 5 8 
, Bauchfleiſch) „0 
Kalbfleiſch .. „ 70% 
Schweinefleiſch . „ 1 10 1000 
Geräucherter Speck. 15 1 90 — 90 
Hammelfleiſch . „ I 800 2 In 
Eßbutter . rl 1 80 9 00 
Gin. Sad) 7 
Karpfen 1 Kilo — 11 1 
Aale „ - 
Ihe een 
ER 10 
Barsche. „ 10 
Schlee 75 dor 50 -7 
Bleze ni r ha A m 
Krebje_. .. Schock. — IN 
* 5 — Da 200 


Laechel, Araberitraßl ) 
om Lande 0 


7 


verkauft mehrere hundert Meter 
Feldſteine * I 


C 


